
Besprechungen

Pastoral
ZULEHNER, Paul Umkehr Prinzıp un versions-Flußdiagramms“ (hier hne
Verwirklichung. Am Beispiel Beıichte. Frank- daraut einzugehen, da Schibilsky hier 1M
turt Knecht 1979 215 (Beiträge ZUuUr rak- Rahmen dieser Untersuchung ber „die reli-
tischen Theologie. Erwachsenenbildung.) Kart 71Öse Lebenswelt jugendlıcher Randgruppen“
29,80 ıcht eınen Prototyp „Konversion“ der „Um-

Das Werk wiıll „1m ınn pastoraltheologi- Kkehr“ überhaupt analysieren will, sondern eine
scher Grundlagenforschung das Gespräch ZW1- Konversion 1n rituell stark präformıierter
schen Theologie und Humanwissenschaften“ „sektenspezifischer Form  6 miıt dem daftür T
vorantreıben 1n der Hoffnung, „das I1VE6eI- pischen „moralıs.  en Rıgorismus“ beschreibt
f5älschte kirchliche Erbe rund Umkehr und (hier 169) Auch die VO  — Zulehner mitgeteil-
Beichte mMI1t der Lebenserfahrung heutiger DE Konversions-Selbstbekenntnisse, mi1t denen
Menschen vermitteln können“ (7) Es oll Umkehr als Übergang VO  $ einem Sınnsystem
ber den Kreıs der wıissenschaftlichen Exper- einem anderen illustriert werden oll (127
ten hinaus „auch für jene lesbar un damırt bis 148), siınd dem „Sektentypus“ zuzuordnen
hilfreich se1n, die andere auf dem Weg persön- (ein Bericht STLAaMmMmML VO  e einem Cursillo-Mit-
lıcher Umkehr (und dabe1 eventuel]l auch ZUr gylied, eın anderer Aaus der „Integrierten Ge-
Beichte) begleiten bzw Partner 1m Intensiv- meinde“). Diese sektenspezifische Ausformung
gespräch Beichte selbst siınd“ (49) Im einlei- des Umkehrvorgangs wırd MIt einer unkriti-
tenden ersten Teil des gut lesbaren Buchs WeI- schen UÜbernahme der Konversionsbeschreibung
den die Ursachen des Wandels 1mM Beichtver- 1n Berger Luckmann, Die gesell-
halten beschrieben un kritische Anfragen schaftliche Konstruktion der Wirklichkeit
wohl die Kıiırche als auch jene Menschen (Frankfurt 1969, Z fl 9 wissenssoziologisch
formuliert, „dıe MmMIt dem 1n der Kirche gesell- legitimiert. Berger aufßerte die These, daß
schaftlıch veröftentlichten Lebenswissen VO  - das Christentum 1n der gegenwärtıgen plura-
Jesus her ıcht übereinstimmen“ (44) Im listis  en Gesellschaft VOT der zwangsläufigen
zweıten eıl wird, ausgehend VO Thema Alternative stehe, entweder ausgehöhlt
„Menschwerdung als Identitätsbildung“, be- werden der den Status eiıner sektenhatten
schriıeben, W as Schuld un Sunde sel, nämlich „kognitiven Minderheit“ bewufst wählen.
die „tödliche Beziehungslosigkeit“ (76) 1n der Zulehner erortert diese These nıcht; mıiıt der
jemand „1Nn Freiheit jenen Möglichkeiten unwillkürlichen Bevorzugung des „sektenhaf-
seines Lebens vorbeilebt, die ıhm VO  3 Ott ten  s Bekehrungsmodells wäihlt ftenbar die
her eröftnet SIN (86) Der drıtte eıl zweıte Möglıichkeit. Dem entspricht auch die
Ortert Beispiel einzelner Konvers1ions- VO Zulehner 1n Anlehnung Karl Barth
schicksale die wesentlichen Elemente einer Um- eingeführte (anderwärts aum einleuchtend
kehr als „gedeihlicher Verwandlung“ des Men- begründete) Gegenüberstellung VO  a} „Religion“
<chen. Der bıblische Übergang VO: „alten und „christlichem Glauben“, iın der Berger
Menschen“ ZU ‚1CUCHI, nach Jesus Christus einen 1nweIls auf die Tendenz der „Neo-
geformten Mens  en  C vgl 100), wiırd 1sSsens- Orthodoxen“ sieht, eine sektenhatte Soz1ial-
soz10logisch als „Übergang VO  — einem einem torm des Christentums anzuzielen, seine
anderen Wıssenssystem“ (116 definiert. Im UÜberlebenschancen optımıeren.
vierten und etzten Teil werden „Grund- Damıt wırd die Problematik des Werkes
Orlentierungen für dıe Gestaltung einer künt- deutlich: Mufß dıie Theologie sıch wirklich hne
tigen Bußpraxis 1m Leben der Gemeinden und welteres aut die Alternatiıve einlassen: „Ent-
der einzelnen Christen aufgeze1igt“ (162) weder Anpassung un ann Auflösung des

Zulehner erläutert seinen W1ssenssoz101l0g1- Christentums der Abschirmung 1n einer 5Cc-
schen Begrift der Umkehr anhand des VO  - genüber der Umweltrt weiıthin isolierten Sekten-
Schibilsky (Religiöse Erfahrung und Inter- exıstenz“, dann notgedrungen als kleineres
aktion, Stuttgart 1976 entworfenen „Kon- Übel das Zweıte wählen? Kann 114  - wırk-
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lıch dıe Gesehichte der Konversion eines Her- pastoral, jene Momente 1mM menschlichen Le-
anwachsenden einer „freikirchliıchen Sekte“ ben aufzuzeıgen, denen dieses Ineinander
vgl Schibilsky 83) A zeitgemäßen Proto- VO göttlicher Gnade und menschlicher Freiheit
CYP VO Umkehr 1mM biblıschen 1nn hochstili- sıch 1n der Erfahrung des Lebens erspuren läßt,
s1ieren? auf diese Weise dem Verdacht EeENTISCZENZU-

Im abschliefßenden Teil will Zulehner „jJene rGtEN: die Theologie und die christliche Über-
Dimensionen der Umkehr“ 1n „typologischen lieferung biete NUuUr ideologischen Überbau miıt
Akzentsetzungen“ darstellen, „dıe auf der dem Zweck eines reibungslosen Funktionierens
Ebene menschlicher Erfahrung liegen“; der bestehenden gesellschaftlichen Zustände?
glaubt deshalb, hıer die Frage des Verhältnisses Berechtigt und wichtig erscheint Zulehners Fın-
VO  e} Gnade und Freiheit ausklammern kön- st1eg be1 der Frage nach der Identitätsbildung
Nel Wäre ber nıcht eiıne wichtige des Menschen. K Apfelbacher
Aufgabe einer Grundlegung der Umkehr-

DIESEM HE
In den etzten Jahren äßt sıch In den Einstellungen und Überzeugungen der Menschen eın
tiefgreitender Wertwandel beobachten. W ARNFRIED DETTLING, Mitarbeiter 1n der Planungs-
SIUDDC der GDU, sieht darın dıe Zeichen eınes Epochenwandels, der eine grundsätzliche Neu-
oOrj]entierung der Politik ertordert.

Das Bürgertum 1St der Haupttrager des neuzeıtlichen Liberalismus. Dıie Frage nach dem
Verhältnis VO Christentum und Liberalismus mu{ daher auch die Entfremdung VO: Christen-
U un Bürgertum umftfassen. SIEGFRIED VWIEDENHOFER beschreibt den Ursprung, die Ursachen
und dıe heutigen Phänomene dieser Entwicklung und fragt, die Chancen des Christentums
1n der modernen Gesellschaft lıegen.

Der Grundwert Solidarıtät ann nach der katholischen Soziallehre NUuUr verwirklicht werden,
WEeNnN die einzelnen un: die Gruppen bereıt sınd, subsıdiär auch Belastungen übernehmen.
Das moderne Ideal verbindet jedoch Solidarıität mMI1t Emanzıpatıon un verspricht Versorgung
hne Belastung. PHILIPP HERDER-DORNEICH, Professor ftür Sozialpolitik der Universıität
Köln, sıch mIt diesen Fragen auseinander.

Von den Trel Dichtern der Moderne, bei denen das keltische rbe des alten Wales ZAGN Aus-
druck kommt, erlangten Manley Hopkins un Dylan Thomas Weltruhm. Davıd Jones
bıs hingegen blieb außerhalb des englischen Sprachgebiets unbekannt. ISBERT KRANZ
stellt se1n Werk VOT un würdigt dıe Bedeutung.

ÜUNTHER SCHIWY weIist auf einen Aspekt des NS-Regimes hin, den EerSt Forschungen der
etzten Jahre deutlicher aufzeigten: dıe Verbindung einer Tradition der deutschen Ge-
schichte, dıe den taatsmann als Künstler un: den Staat als Kunstwerk verstand. Die Indienst-
nahme dieser asthetischen Sıcht durch den Nationalsozialısmus erkläre einem 'Teil seine
Erfolge.
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